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Auch im 2. Corona-Jahr mussten Feiern und gesellige Zusammenkünfte meist abgesagt wer-

den. Das Herbstfest blieb eine der wenigen Ausnahmen. Hier eine Abendstimmung. 

Zu früh gefreut 

Der Sommer ohne nennenswerte Corona-Auflagen war schön, aber leider auch 

nur kurz. Dabei hatten wir doch alles im Griff: Impfstoff gab es genug und die Zahl 

der Neuinfektionen wurde immer geringer. Das gesellige Leben, es konnte wieder 

so schön sein, auch im RSV. Doch wir hatten uns offenbar zu früh gefreut. Jetzt 

sind die Infektionszahlen so hoch wie nie zuvor, die Intensivstationen laufen voll 

und das gesellschaftliche Leben wird wieder stark eingeschränkt. Ohne große Illu-

sionen sehen wir dem dann schon dritten Corona-Jahr entgegen. 

Aber wir werden uns auch darauf einstellen. Ebenso auf unsere eigenen, hausge-

machten Probleme. So müssen wir uns schon wieder nach einer neuen Leitungs-

spitze der Kanuabteilung umsehen. Aus persönlichen Gründen wollen weder Julia 

noch Martin erneut kandidieren, die eine findet neben ihrem Beruf zu wenig Zeit, 

der andere will sich stärker um seine Familie kümmern, die demnächst Zuwachs 

erwartet. Beiden an dieser Stelle ein herzliches Dankeschön für ihren zwar kur-

zen, aber sehr engagierten Einsatz für die Kanuabteilung! Ein weiteres Problem, 

das auf seine Lösung wartet, ist die Verlängerung des Pachtvertrages mit der 

Richard-Borek-Stiftung für unser Gelände. Die jeweiligen Positionen liegen leider 

noch weit auseinander. Dennoch: Frohe Weihnachten und auf ein gutes, neues 

Jahr! Gemeinsam schaffen wir das.    Rüdiger Jacobs 
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Vorstands 

Ecke 

Liebe Sportfreundinnen 

und Sportfreunde, 

veröffentlicht werden, die neuen Mit-

gliedern das Ankommen im  Verein 

erleichtern sollen,  aber auch Neuigkei-

ten, die für langjährige Kanutinnen und 

Kanuten interessant sind. Ein zweiter 

Punkt, der mir am Herzen liegt, sind die 

Bootsplätze. Wir haben viele (neue) 

Mitglieder, die ihr eigenes Boot gerne 

in unserer Bootshalle unterbringen 

wollen. Da die Bootsplatzanzahl be-

grenzt ist, müssen sie oft monatelang 

warten. Darum haben einige von euch, 

die viele Boote oder SUP’s lagern, eine 

E-Mail erhalten. Mit dieser bittet euch 

der Vorstand einmal zu schauen, ob ihr 

alle Boot noch nutzt oder ob nicht das 

eine oder andere zu Hause gelagert 

werden kann. Bitte seht diese E-Mail 

nicht als Angriff! Jeder, der mit seinem 

Boot paddeln will, sollte die Möglich-

keit dazu haben. Doch wir müssen et-

was zusammenrücken, da unser Platz 

leider begrenzt ist. 

Zu guter Letzt wünschen wir euch eine 

besinnliche Adventszeit und einen gu-

ten Rutsch ins Jahr 2022. Lasst uns alle 

weiterhin die Hygienevorgaben befol-

gen, damit wir niemanden gefährden. 

Wir hoffen, dass wir die unschöne Zeit 

gemeinschaftlich gut überstehen. Liebe 

Grüße von Martin und Julia 

wir sind im März mit einem sehr jungen 

und einem sehr zahlreichen Vorstand 

gestartet, der sich relativ schnell in die 

jeweiligen Ressorts eingefunden hat. 

Ohne die Unterstützung und Einarbei-

tung von Jörg wäre das  nicht möglich 

gewesen! Hier noch einmal ein großes 

Danke an Dich, Jörg! Durch das Engage-

ment unserer Vorstandsmitglieder und 

Trainer wurden viele kleine und große 

Erfolge erreicht. So konnten viele neue 

Mitglieder unserer Kanuabteilung ihr 

eigenes Boot bei uns unterbringen und 

auf dem hervorragend organisierten 

Herbstfest, dem ersten Vereinstreffen 

seit fast zwei Jahren(!), alte und neue 

Kontakte endlich wieder geknüpft oder 

vertieft werden. Im sportlichen Bereich 

haben sowohl Slalom- als auch Wander-

fahrer Siege errungen und  viele Neuzu-

gänge begrüßen können. 

Wir danken allen Mitgliedern, die sich 

für unsere Kanuabteilung einsetzen - ob 

im Vorstand, in den Trainingsgruppen 

oder im Vereinsalltag mit kleinen Taten, 

die unser Gelände und unser Miteinan-

der angenehmer gestalten! 

Noch zwei Hinweise: In dieser Ausgabe 

des Lukendeckels wird es das erste Mal 

die Kategorie „Wusstest du schon, …“ 

geben. Hier sollen Themen und Tipps 
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Trotz eines pandemiebedingt etwas 

schleppenden Starts blicken wir auf 

eine insgesamt schöne Saison zurück. 

Braunschweiger Kanuten haben an 11 

Kanuslalom Wettkämpfen teilgenom-

men, mit bis zu 15 Teilnehmern pro 

Regatta. 

Erfolgreichste Kanutin war Mina Blume, 

die bei nahezu allen Rennen in ihrer 

Altersklasse (Schüler A) den ersten 

Platz belegte, sowohl im Kajak Einer 

(K1) als auch im Canadier Zweier (C2) 

zusammen mit Lilli Jahns von der KSG 

Hildesheim. So konnte sie sich auf Bun-

desebene über einen ersten Platz beim 

Schülerländerpokal in Hildesheim freu-

en und bei den Deutschen Schülermeis-

terschaften in Schwerte über einen 

dritten Platz im K1, einen dritten Platz 

im C2 mit Kjell Giffhorn und einen ers-

ten im C2 mit Lilli Jahns. Bei den folgen-

den deutschen Meisterschaften in Mün-

chen auf dem Floßlände errang sie  ei-

nen guten siebten Rang in der nächst-

höheren Altersklasse (Jugend). 

Insgesamt stellt der RSV Braunschweig 

dieses Jahr in den jeweiligen Altersklas-

sen zwei Norddeutsche Meister (Mina 

Blume und Silke Weddig) und drei Nie-

dersachsenmeister (Mina Blume, Ma-

non Jentsch und Michael Sonntag). 

Unsere Regatta in Braunschweig muss-

ten wir aus organisatorischen Gründen 

absagen. Die im Juli gültigen Auflagen 

zur Pandemieeindämmung hätten wir 

stemmen können, das Hygienekonzept 

in Absprache mit dem Gesundheitsamt 

stand quasi schon. Allerdings hätte die 

Regatta wegen des Umbaus des Ma-

schwehrs vor dem Bootshaus stattfin-

den müssen. Die Trainingsstrecke dort 

ist aber in keiner Weise für einen offizi-

ellen Wettkampf geeignet und es wäre 

für eine einmalige Veranstaltung ein 

großes Invest an Material und Arbeits-

leistung notwendig geworden. Das he-

ben wir uns lieber für 2022 auf, wenn 

es darum geht, die Wettkampfstrecke 

RSV-Kanuten in elf Slalom-Wettkämpfen erfolgreich 

Beeindruckende Erfolgsbilanz der Slalom-Sparte in dieser Saison 

Mina Blume (li) war die erfolgreichste RSV-

Kanutin, hier mit  Partnerin Lilli Jahns. 
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am umgebau-

ten Wehr wie-

der neu herzu-

richten. Hier-

bei würden 

wir uns über 

Unterstützung 

aus dem ge-

samten Verein 

freuen. Die 

Braunschwei-

ger Kanuslalom 

Regatta 2022 wird am 14. und 15. Mai 

stattfinden. 

Darüber hinaus gab es noch viele Aktio-

nen, die wir abseits des Wettkampfge-

schehens unternommen haben. Anstel-

le der Regatta wurde ein vereinsinter-

ner Spaßwettkampf ausgetragen. Und 

nach allem, was ich gehört habe, sind 

auch tatsächlich allen Beteiligten auf 

ihre Kosten gekommen. Für die Schüler 

haben Simon und Paul eine Woche Trai-

ningslager in Günzburg mit anschlie-

ßendem Wildwasser-Schnuppern im 

Allgäu organisiert. Im Sommerhalbjahr 

sind die „Jungen Wilden“ und die, die 

es bleiben wollen, regelmäßig an den 

Wochenenden zur Wildwasserstrecke 

der Oker bei Romkerhall gefahren. Dort 

haben wir zusammen ausprobiert, ge-

lernt, gelehrt und gestaunt, am Ende 

waren alle glücklich. Auf einem etwas 

anderen Level der Schwierigkeit haben 

wir das auch einige Male auf der Welt-

cupstrecke in Markkleeberg bei Leipzig 

getan, in Wildwasserkajaks und die 

Jugend auch im Slalomboot unter der 

Anleitung von Michael Sonntag. Auch 

hier gab es viele strahlende Gesichter. 

In diesem Sinne möchten wir 2022 wei-

termachen, Trainingslager in Markklee-

berg, Roudnice und Südfrankreich sind 

geplant. 

Zum Ende der Saison haben sich die 

Trainer zusammengesetzt und ein 

durchgängiges Konzept erarbeitet. Wir 

möchten schon die Einsteigergruppe 

bei Tim Schmidt in Richtung Wildwas-

ser orientieren. Diejenigen, die Lust auf 

mehr haben, sollen in der Gruppe von 

Paul Hackenberg und Simon Jentsch an 

den Slalomsport herangeführt werden. 

Wenn die Basics dann sitzen, geht es 

weiter bei Michael Sonntag mit eher 

leistungsorientiertem Training.         

   Silke Weddig 

Training mit Michael Sonntag (2. von links) auf der oberen Oker. 
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Paddel-Anfänger lernen rasch und haben Spaß  

Einführungskurse unserer Wanderwartinnen wurden voller Erfolg 

Da uns zu Anfang des Jahres die 

Coronabestimmungen noch sehr ein-

schränkten und die Wassertemperatu-

ren niedrig waren, haben wir erst Ende 

Mai 2021 unseren ersten Anfängerkurs 

abgehalten. Die Resonanz war super: 

Zum ersten Treffen kamen elf Teilneh-

mer/innen, so dass wir gleich eine 

Gruppe hatten. 

Jeden Montag um 17.00 Uhr trafen wir 

uns, um ihnen die Kunst mit dem Boot 

umzugehen, zu vermitteln. Die ersten 

Anfänge waren etwas schwierig, da das 

Geradeausfahren von außen sehr ein-

fach aussieht, den einen oder die ande-

re jedoch vor große Herausforderungen 

stellte. Nach zwei Trainingstagen 

hatten alle ein Gespür entwickelt, gera-

deaus zu fahren und richtig Spaß daran 

gefunden. So konnten wir weiter mit 

Seilfähren, mit Vor- und Rückwärtspad-

deln und etwas bewegtem Wasser am 

Eisenbütteler Wehr einige Technik-

übungen durchführen. Sämtliche An-

fänger/innen können übrigens ohne 

Paddelbrücke ins Boot einsteigen! Da 

die Oker aufgrund der Baumaßnahmen 

an der Sidonienbrücke und am Petri-

wehr mehrfach abgesenkt wurde, blieb 

ihnen nichts anderes übrig. 

Zu Beginn der Sommerferien in Nieder-

sachsen haben wir unsere Anfänger-

kurse ausgesetzt, acht der elf Teilneh-

menden sind aus der ersten Runde in 

den Verein eingetreten! Nach den 

Ferien ging es erneut bis zur Zeitum-

stellung mit neuen Anfängern los. Von 

dann sieben Teilnehmenden konnten 

wir weitere drei ab November im Ver-

ein begrüßen.  

Zum Saisonende 2021 (01.10.2020 bis 

30.09.2021) erledigten wir die Aus-

wertung der Fahrtenbücher. Nach 

Durchsicht der Papier-Fahrtenbücher 

gab es diverse Stempel und Unter-

schriften, danach händisch die Über-

nahme ins eFb. Neben der Summie-

rung der gefahrenen Kilometer erfasst 

das eFb auch die Historie 

(Wanderfahrerabzeichen etc.) der 

einzelnen Paddler/innen automatisch. 

Wirklich praktisch und empfehlens-

wert, nicht nur für uns als Auswerten-

de. Eigentlich müssten nun alle alten 

„Papierkilometer“ im eFb erfasst sein. 

Das führte nachträglich zu einem Glo-

busabzeichen und diversen Gold-

Sonderstufen. 

Trotz Corona landete der RSV mit gu-

ter Leistung auf Rang 1 im Bezirk BS 

mit 20.086 km. Die abgegebenen Fahr-

tenbücher führten zu 22 Bronze- und 
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einem Goldabzeichen. Der beste männ-

liche Teilnehmer Dirk hat 2.135 km er-

paddelt, von den Frauen lagen Ursula 

mit 1.742 km und Silke auf dem SUP 

mit 1.295 km an der Spitze.  

Mit der Saison  endete auch 

die Frist zur Teilnahme am 

„Einheitsabzeichen“. Man 

musste innerhalb der 30 

Jahre deutscher Einheit in 

jedem Bundesland je 30 km 

gepaddelt sein. Sigrun war 

die erste, die das erledigt 

hatte und davon im Verein 

erzählte. Daraufhin wurden 

die Fahrtenbücher gewälzt und los 

gings, die fehlenden Kilometer in den 

restlichen Bundesländer noch abzupad-

deln. Pedi und Ulli sowie Andrea und 

Jörg folgten recht schnell, Raffael und 

Ursula haben in drei Etappen die feh-

lenden sieben Bundesländer noch in 

der ursprünglichen Frist abgearbeitet.

(Siehe auch Seite 19). 

Am Wochenende 09./10.Oktober fan-

den die traditionelle Okerherbstfahrt 

und das Abpaddeln der Saison statt. 

(Bericht Seite 20/21)  

Auch in den Wintermonaten kann ge-

paddelt werden. Jeden Sonntag um 10 

Uhr (10:15 Uhr auf dem Wasser) kön-

nen sich Paddelwillige  treffen, um ge-

meinsam eine Runde zu drehen. Hierzu 

ist jede/jeder eingeladen. Schön, wenn 

die Anfänger mitgenommen werden.

(Wechselkleidung nicht vergessen und 

bitte mit Schwimmweste!) 

Damit wir mal wieder Schwung ins Ver-

einsleben bekommen, gibt es montags 

ab 18:30 Uhr verschiedene Aktivitäten 

auf dem Vereinsgelände. Auch hierzu 

sind alle Mitglieder herzlich eingeladen. 

Die Termine werden im Kalender auf 

der Homepage und in Papierform am 

Infobrett im RSV bekanntgegeben. Im 

Februar 2022 wird die Fahrtenbespre-

chung für neue Touren  wie gewohnt 

stattfinden.  Außerdem bietet Jens am 

24.Januar 2022 eine Einführung ins eFb 

an. Sinnvoll wäre es, wenn dazu jeder 

einen aktiven Account hätte, damit 

man gleich alles ausprobieren kann. 

Hierzu sendet uns bitte eine Anfrage 

per E-Mail. 

Wir wünschen allen eine schöne Weih-

nachtszeit und kommt gesund und 

munter durch den Winter!    

 Ursula Pultke/Petra Sonntag 

Daumen hoch für die Teilnehmer am ersten Anfängerkurs: 

Horea, Julia, Carol und Julie. Ganz links: Thorsten. 
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Dirk Haselmeyer 2135 Km 

Ursula Pultke 1742 

Silke Bodziuk 1295 

Hans-Ulrich Sonntag 1070 

Bernd Wujec 1002 

Thomas Pfingsten   882      Gold! 

Raffael Pultke   833 

Ulrich Markurth   822 

Bernd Stapper   794  

Petra Sonntag   784 

Rüdiger Jacobs   778 

Sigrun Bernal   693 

Steffan Dehnst   556 

Jörg Köppe   523 

Andrea Jakob   506 

Klaus Finger   502 

Konstanze Wolgast   496 

Birgith Lüth   396 

Volker Wieschniews   347 

Thorsten Gerschler   333 

Wolfram Komnick   324 

Bernhard Strauß 

Claudia Bigos 

  277 

  255 

Wanderfahrerabzeichen 

Diese RSV-Mitglieder haben 2020/21 

das Wanderfahrerabzeichen errungen: 

28 neue Mitglieder 

stärken die Kanu-Abteilung 

Der RSV-Kanuabteilung sind im jetzt zu 

Ende gehenden Jahr 28 neue Mitglie-

der beigetreten, 16 haben den RSV 

verlassen. Unterm Strich also eine posi-

tive Bilanz, die Andrea Jakob zum Jah-

resende ziehen konnte. Der Abteilung 

gehören jetzt 187 Mitglieder an. Beson-

ders erfreulich: die Mehrzahl der Neu-

en  ist auch gleich sportlich aktiv ge-

worden.  

Neu beigetreten sind 2021 (in der Rei-

henfolge ihrer Aufnahme): Julia Spren-

gel, Sven Hartwig, Julian Bohn, Bertold 

Bongardt, Michael Galling, Roland und 

Marina Zain, Julia Kahle, Horea Cernat, 

Stefanie Reichertz, Julie Soenens, Carol 

Funes, Lisa Richter, Malte Danietzik, 

Leana Zeiger, Rieke Schäfer, Jona 

Sendrowski, Karen und Joachim Flügel, 

Vincent Wiljes, Alina Fiedrich, Justus 

Näser, Johannes Höcker, Stefanie und 

Mark Blume, Finn Schönleitner, Lorenz 

und Johannes Kronmesser. 

Abgemeldet haben sich  Anna Dinger-

dissen, Martin Boxler, Ursula Wübben-

horst-Bentz, Felix Sandmann, Hannelo-

re Hinz, Lisa Neffe, Leonard Fähndrich, 

Linus Sauder, Mike Bittner, Heike, Las-

se und Kjell Giffhorn, Emily Röber, 

Kerstin und Andreas Jentsch, Ales-

sandra Kummerow. 
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Putzaktionen top — Mülltonnenmanagement eher Flop 

Hauswarte-Trio zieht gemischte Jahresbilanz 2021 

Die Organisation und Durchführung des 

Frühjahrsputzes 2021 war die erste 

Aktion des neu gewählten 3er Haus-

wart-Teams. Zum Glück hat Jörg Köppe 

hierbei voll unterstützt, denn die 

neuen Hauswarte konnten auf 

keine eigenen Erfahrungen zu-

rückgreifen. Außergewöhnlich 

waren diesmal vorbereitende 

Arbeiten für die neue Wall-

Anpflanzung mit etwa 35 Sträu-

chern.  Es haben viele Mitglieder 

mit angepackt und geputzt, ge-

fegt, gewischt, geharkt, ge-

schnitten und gebuddelt. 

Im laufenden Paddeljahr war auch der 

Einsatz von „Elektro-Gerschler + Team“ 

toll, es sind fehlerhafte bzw. veraltete 

Bewegungsmelder, Schalter, Badleuch-

ten und Außenlicht ausgetauscht wor-

den. Das Flurlicht schaltet sich nun per 

Bewegungsschalter an und aus.  Als 

plötzlich im Spätsommer einige Flut-

licht-Leuchten nur noch dimmten, zau-

berte Jörg aus dem „RSV-Materiallager“ 

funktionierende Leuchten hervor und 

tauschte diese dann auch in Windeseile 

selber aus. 

Für Flüssiggaslieferungen, Feuerlöscher

-Kontrollen, Getränkelieferungen usw. 

war immer mal wieder eine Anwesen-

heit am Vormittag nötig, die mitunter 

schwierig zu organisieren war. Da wie-

derkehrende Arbeiten, wie z.B. auch 

das Hoch- und Runterbringen der zwei 

Mülltonnen zum Tor am Werkstätten-

weg zum jeweils richtigen Zeitpunkt 

nicht zufriedenstellend organisiert 

werden konnten, sollen von der nächs-

ten Saison an wieder wochenweise 

Bootshausdienste auf alle Vereinsmit-

glieder verteilt  werden. Der Herbst-

putz Anfang November, zur Überra-

schung des Hauswart-Teams mit Ver-

pflegung, konnte bis zu 25 Mitglieder 

mobilisieren. Arbeiten an Bootshallen, 

Fenstern, Lampen, Regenrinnen, Bäu-

men und Grundstück standen an. 

 Interessenten zur Wahl in das Haus-

wart-Team ab der nächsten Saison 

werden gesucht, da Silke und Birgit ihr 

Amt abgeben werden.  

   Silke, Bernd und Birgit 

Hauswarte-Team 2021 (von links): Bernd Wujec, 

Birgit Lüth und Silke Bodziuk. 
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Die Suche nach den Vorsitzenden beginnt erneut 

Mitgliederversammlung der Kanuten am 18. Februar 

„Neuer Vorstand für die Kanuabteilung 

gesucht.“ – So lautete vor einem Jahr 

die Überschrift zur Ankündigung der 

Jahresversammlung. Und genau so 

könnte sie wieder lauten. Leider. Denn 

nach dem etwas schwierigen Start im 

vorigen Februar ging es 

anschließend vielverspre-

chend los – mit einem 

jungen und frischen Füh-

rungsduo an der Abtei-

lungsspitze und einem 

umfangreichen Gesamt-

vorstand. Das hat in die-

sem Jahr eigentlich gut 

geklappt. 

Nun zeichnet sich jedoch 

schon wieder ein deutlicher Wechsel 

ab: Nachdem Martin Kröger in der Vor-

standssitzung im November angekün-

digt hatte, nicht mehr für das Amt des 

stellvertretenden Abteilungsleiters zu 

kandidieren, weil er zusammen mit sei-

ner Lebensgefährtin Elternfreuden ent-

gegensieht, teilte auch Julia Sprengel 

nach einigen Tagen Bedenkzeit per 

Rundmail mit, nicht wieder für den Vor-

sitz der Abteilung kandidieren zu wol-

len. Wegen ihrer zeitlichen Belastung 

im Beruf könne sie den Posten nicht so 

ausführen, dass sie damit zufrieden 

wäre. Zuvor hatten aus dem Kreis des 

Vorstandes bereits Silke Bodziuk, Birgit 

Lüth (Hauswarte) und Heike Giffhorn 

(Slalomsport und Kasse) ihren Rückzug 

angekündigt. Heike hat sich sogar aus 

dem Verein verabschiedet. 

Die Jahresversammlung, die im neuen 

Jahr am 18. Februar 2022 um 19 Uhr 

wieder in der Aula der HvF am Sackring 

19 stattfinden wird, muss also erneut 

einen ziemlich neuen Vorstand finden. 

Außerdem stehen unter anderem zwei 

Änderungen der Abteilungsordnung auf 

der Tagesordnung: Zum einen soll die 

Jahresversammlung künftig „im ersten 

Quartal des Jahres“ und nicht mehr 

zwingend im Januar stattfinden und 

zum anderen soll die Wahlzeit des Vor-

standes um ein Jahr auf dann zwei Jah-

re verlängert werden.  

Schon die Abteilungsversammlung im Vorjahr fand unter 

Corona-Regeln statt: mit Masken und viel Abstand.  
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Rasensportverein (RSV) Braunschweig 

von  1928 e.V. 

Kanu-Abteilung   Mitglied im Deutschen Kanu-Verband 

Einladung 

zur Mitgliederversammlung der Kanuabteilung 
Freitag, den 18. Februar 2021, 19.00 Uhr in der Aula 
der Hoffmann-von-Fallersleben-Schule, Sackring 19 

unter Beachtung der geltenden Coronaschutz-Bestimmungen 

Tagesordnung: 

TOP  1.0 Begrüßung 
 1.1 Ehrungen 

TOP  2.0 Feststellung der Anwesenden und Stimmberechtigten 
TOP  3.0 Protokoll der Mitgliederversammlung vom 26.02.2021 

TOP   4.0 Berichte des Abteilungsvorstandes 
  4.1 Bericht der Kassenprüfer 

TOP  5.0 Anträge: Termin Abteilungsversammlung, Rhythmus der 
  Vorstandswahlen (bisher jährlich) 

TOP   6.0 Wahl eines Versammlungsleiters 
  6.1 Entlastung  des Vorstandes 
  6.2 Neuwahlen 

TOP   7.0 Haushaltsvoranschlag 
TOP   8.0 Veranstaltungen/Termine 2022 
TOP   9.0 Verschiedenes 

Anträge sind bis zum 15.01.2022 schriftlich an die Abteilungsleitung zu richten. 
Anträge zur Abteilungsordnung oder zur RSV-Satzung bereits bis zum31.12.2021. 
Julia Sprengel und Martin Kröger 
Abteilungsleiter,Werkstättenweg 8, 38122 Brauschweig, abteilungsleitung@rsv-braunschweig.net 



 

Der Lukendeckel * Winter 2021                                            12 

Wusstest du schon…? 

...dass ihr für die Mitgliedschaft im 

Kanuclub einen Bonus bei eurer 

Krankenkasse erhalten könnt? 

...dass ihr eure DKV-Jahresmarke im 

Aufenthaltsraum links neben dem 

Fernseher findet? 

...dass es im Eingangsbereich eine 

Liste mit Aufgaben gibt, für die ihr 

Arbeitsstunden abrechnen könnt? 

...dass dein Boot oder SUP 

beschriftet sein muss, um auf 

öffentlichen Gewässern fah-

ren zu dürfen? Bootsname, 

Vereins– und DKV-Aufkleber 

außen, Name und Adresse 

innen; bei SUPs Verein + Na-

me? 

...dass die Monatstreffen 

jeden ersten Mittwoch im 

Monat stattfinden? (20 

Uhr in der Sommerzeit, 

19 Uhr im Winter) 

...dass, wenn du dich ehrenamtlich 

engagierst, die Ehrenamtskarte der 

Stadt beantragen kannst, wodurch 

du Vergünstigungen erhalten 

kannst? 

...dass ihr einen 

Bootsplatz erhaltet, 

wenn ihr euch auf 

die Warteliste der 

Bootshauswarte set-

zen lasst? 
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RSV-Kanutenleben in Schrift und Bild festgehalten  

Öffentlichkeitsarbeit konzentrierte sich 2021 auf den Printbereich 

Auch im zweiten Jahr der Corona-

Pandemie blieb das normale Vereinsle-

ben zu großen Teilen eingeschränkt. 

Erst im Juni fielen die meisten Begren-

zungen für die Tätigkeit in Gruppen und 

erst in der zweiten Oktoberwoche gab 

es mit dem Herbstfest erstmals nach 

mehr als eineinhalb Jahren wieder eine 

RSV-Feier, die diesen Namen verdiente. 

Dies und vieles mehr wurde in den vier 

Ausgaben des „Lukendeckel“, die in 

diesem Jahr erschienen sind, festgehal-

ten und in Wort und Bild dokumentiert. 

Als eine Art Fortschreibung der RSV-

Historie fast in Echtzeit. Die Hefte 

hatten einen durchschnittlichen Um-

fang von 28 Seiten und wurden natür-

lich auch auf der Internetseite der Ka-

nuabteilung präsentiert. Die technische 

Herstellung wurde in diesem Jahr et-

was erschwert, weil der langjährige 

Druckereipartner dafür nicht mehr zur 

Verfügung steht. Jetzt übernehmen 

Online-Druckereien diese Aufgabe, was 

allerdings eine längere Vorlaufzeit er-

fordert. Über die Erfolge unserer Sla-

lomsparte berichteten wir zudem in 

einem anderen Printmedium mit einer 

wesentlich größeren Reichweite – ge-

meint ist natürlich die Braunschweiger 

Zeitung, die unsere Berichte in der  

Gedruckte RSV-Geschichte . 

Rubrik „Stadtsport“ bzw. einmal auch 

im Lokalen abdruckte. Mal davon ab-

gesehen, dass die Slalomgruppe jetzt 

auch einen eigenen Auftritt auf  Insta-

gram hat, haben wir uns mit neuen 

Posts auf Facebook & Co. In diesem 

Jahr stark zurückgehalten.  Das wollen 

wir im neuen Jahr wieder ändern.  

Ohne die Mithilfe der Mitglieder, ohne 

ihre Berichte von Wanderfahrten, 

Wettkämpfen oder anderen Erlebnis-

sen wäre die Fortschreibung der Ge-

schichte der Kanuabteilung nur eine 

magere Angelegenheit. Deshalb: Her 

mit Euren Berichten und Geschichten 

an redaktion@rsv-braunschweig.net.  

   Rüdiger Jacobs 
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Mein Kanu und ich (II) 

Jürgen Müller und sein englisches Seekajak 

Der alaw Bach ist konzipiert für die 

Fahrt durch die raue See. In Wellen und 

Brandung vermittelt das Boot seinem 

Fahrer eine große Sicherheit. Das liegt 

am Schnitt des Bootes, welches ein 

eher sehr flaches Unterschiff hat, somit 

auch leicht in den Surf geht. Der Nach-

teil an dem Bootsschnitt ist die eher 

geringe Geschwindigkeit auf ruhigen 

Gewässern. Durch das große Volumen 

und der Konzeption des Vorderschiffs 

taucht der Bug nicht in die Wellen ein, 

außer man übertreibt es beim Surfen. 

Das ist ein großer Unterschied zu ei-

nem Touren - Wanderboot. Durch die 

drei Stauluken, eine vorn, zwei hinten 

ist das Boot praktisch unsinkbar, da 

jede Stauluke über ein Schott verfügt.  

Zum Kurs halten ist ein Skeg verbaut. 

Wenn beim Packen richtig getrimmt, 

neigt fast jedes Kajak zur Luvgierigkeit, 

das heißt, das Boot will sich bei Wind 

in diesen drehen. Durch das Heraus-

schieben des Skegs (lässt sich über ei-

nen Schieber am Cockpit einstellen) 

verändert sich die Anströmung des 

Unterschiffs und das Boot fährt wieder 

den gewünschten Kurs. Ein wenig Kan-

ten, wenn nötig, unterstützt das Kurs-

halten. Durch das Skeg ist das Boot frei 

von Seilen, Pedalen und dem Steuer-

blatt. Das recht flache Oberschiff des 

alaw bach ist wenig windanfällig und 

das Boot lässt sich dadurch auch prima 

rollen. Die Fußpumpe im Cockpit ist 

zum Entleeren des selbigen, wenn die 

Rolle nach einer Kenterung mal nicht 

geklappt hat. Durch den eingebauten 

Kompass im Vorderschiff hat man im-

mer im Blick, ob der richtige Kurs an-

liegt. Die Rundumleine, sie sollte nicht 

zu dünn sein, da sie sich in die Finger 

einschneiden könnte, ist mit 6 mm 

Durchmesser gut bemessen. Sie hat 

mehrere Funktionen, z. Bsp. kann der 

„Retter“ nach einer Kenterung das 

Boot daran halten um dem Gekenter-

ten wieder ins Boot zu verhelfen. 

Trotz dieser eher sportlichen Attribute 

lässt es sich mit dem alaw bach bestens 

auf Tour gehen. Wegen seiner 320 Liter 

Stauvolumen ist es kein Problem,  

Jürgen Müllers „Seestern“ - ein Kajak des englischen Herstellers Rockpool. 
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sämtliche Utensilien für eine mehrtägi-

ge Fahrt mit an Bord zu nehmen. Und 

sollte es beim Anlanden in der Bran-

dung mal Grundberührung geben, hat 

sich das Boot bei vielen Touren in den 

vergangenen 13 Jahren stets als sehr 

stabil erwiesen. Ich würde mir das Boot 

auch nach so langer Zeit wieder kaufen. 

   Jürgen Müller 

Jürgen ohne Boot, dafür komplett für den 

nächsten Seewassertörn ausgestattet. 

Steckbrief zum Boot 

Typ: alaw bach 

Maße/Gewicht: 5,25 m x 53cm, ca. 25kg 

Material: Laminat aus Polyester + Harz 

Ausstattung: drei laminierte Schotts, 
Hendersen Fußpumpe, Kompass, 
Rundumleine, Skeg zum Kurshalten 
sowie drei Lukendeckel und ca. 320 ltr 
Stauvolumen 

Hersteller: Rockpool in Holyhead/Wales 

Unsere Heimatseite  

Bericht der RSV-Webmaster 

Ohne eigenen Auftritt im Internet, die 

so genannte „Homepage“, kommt 

auch kein Sportverein mehr aus. Be-

treut wird diese Seite von eigenen 

Webmastern. Im Jahr 2021 haben Jens 

Strauch und Mirko Barthauer als Ver-

antwortliche für die Webseite der RSV 

Braunschweig Kanuabteilung regelmä-

ßig Informationen über anstehende 

Veranstaltungen, Wasserabsenkungen, 

sportliche Erfolge von Vereinsmitglie-

dern und Corona-bedingte Einschrän-

kungen auf der Webseite veröffent-

licht. Ebenso wurde die jeweils neues-

te Lukendeckel-Ausgabe online bereit-

gestellt. Seit kurzem wird auf der Web-

seite auf das Instagram-Profil der Ka-

nuslalomgruppe des RSV hingewiesen. 

Dritte haben die Möglichkeit, Verant-

wortliche der Kanuabteilung über die 

auf der Webseite veröffentlichen 

Emailadressen zu kontaktieren. Teil-

weise werden die Nachrichten direkt 

an persönliche Emailadressen der Ver-

antwortlichen weitergeleitet. Damit 

jeder der Verantwortlichen über die 

bisherigen Absprachen mit Dritten im 

Bilde bleibt, wurden für ausgewählte 

Emailadressen vollwertige Mailkonten 

angelegt, von denen gesandt und emp-

fangen werden kann. Mirko Barthauer 
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Ein kurzes Sommermärchen  

Mina und Elli auf  dem Podest bei den 

Deutschen Meisterschaften, Petra 

beim Flammkuchenbacken oder auch 

Silke entspannt auf dem SUP—jedes 

dieser Fotos zeigt eine Normalität ohne 

Corona. Es war eine kurze Zeit. 
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Anteil der aktiven SUP-Paddler erneut stark angestiegen  

RSV hat jetzt sechs anerkannte Trainer fürs Stand-up-Paddling 

Im Bereich Stand-up-Paddling zählen 

wir im Jahr 2021 ca. 18 aktive Mitglie-

der, die regelmäßig am SUP-Kurs mon-

tags und mittwochs teilnehmen oder 

alleine auf dem Board unterwegs sind. 

Hinzu kommen wenigstens 30 SUP-

Gelegenheitspaddler. Außerdem konn-

ten in diesem Jahr zehn neue Mitglie-

der durch Anfängerkurse gewonnen 

werden. Es wurden drei Anfängerkurse 

für externe Personen und zwei für in-

terne Mitglieder angeboten. Von den 

zehn SUP-Neulingen, die teilweise auch 

aus dem Kajak-Anfängerkurs heraus auf 

das Stand-up-Paddling aufmerksam 

geworden sind , haben vier Personen 

anschließend regelmäßig am Mitt-

wochskurs teilgenommen. Ein Highlight 

im diesjährigen Paddeljahr war eine 

überaus hohe Teilnehmerzahl bei den 

SUP-Mittwochskursen. An einem Tag 

sind insgesamt 13 Stand-up-Paddler aus 

dem Verein gemeinsam unterwegs ge-

wesen. Dies war möglich, da wir mitt-

lerweile über eine große Anzahl und 

Vielfalt an SUP-Boards im Bootshaus 

verfügen, aus Privat- und Vereinsbe-

ständen. Das Vereinsequipment um-

fasst 11 Boards (2 Ray, 5 Shark, 2 Jelly, 

1 Mola, 1 Rubio). Die Anzahl der priva-

ten Boards mit Liegeplatz im Bootshaus 

liegt seit diesem Jahr bei ca. 10.  Leider 

mussten durch den Ausfall von SUP-

Trainern mehrere Kurse ausfallen. Viele 

Anfragen nach Schnupperkursen konn-

ten leider nicht bedient werden. 

Um im nächsten Jahr wieder etwas bes-

ser aufgestellt zu sein, wurden im Au-

gust zwei neue SUP-Instruktorinnen 

ausgebildet, die hoffentlich das Trainer-

team zukünftig tatkräftig unterstützen. 

Damit sind nun sechs SUP-Trainer im 

RSV aktiv: Christine Richter, Jens 

Strauch, Mareen Schirmer, Jan Weiden-

haupt, Silke Bodziuk und Birgit Lüth. 

   Mareen Schirmer 

Gruppenausfahrt der RSV-SUP-Paddler. 
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RSV mit Rekordbeteiligung bei „30 Jahre deutsche Einheit“ 

Kein Verein stellte mehr Teilnehmer beim großen DKV-Wettbewerb 

Zur Feier des 30. Jahres der Deutschen 

Einheit hatte der Deutsche Kanu 

Verband alle interessierten 

Paddlerinnen und Paddler zu 

einem ganz besonderen Wettbe-

werb aufgerufen: In jedem der 

11 alten und der 5 neuen Bun-

desländer sollten wenigstens 30 

Kilometer auf den Gewässern 

dieser Länder gepaddelt werden. 

Wer diese insgesamt 480 Kilome-

ter im Laufe der vergangenen 30 

Jahre erfolgreich zusammen-

brachte, sollte im Rahmen einer 

Veranstaltung in Brandenburg am 30. 

Jahrestag der Vereinigung der beiden 

deutschen Staaten ausgezeichnet wer-

den. Coronabedingt wurde diese 30-

Jahrfeier aber um ein Jahr auf das erste 

Oktoberwochenende dieses Jahres ver-

schoben. An der Veranstaltung, die auf 

dem Gelände des Olympiastützpunktes 

Potsdam stattfand, nahmen rund 60 

Wanderfahrerinnen und -fahrer teil. Sie 

wurden unter anderem von der Kultur- 

und Sportministerin des Landes Bran-

denburg Britta Ernst begrüßt. Zu den 

Gästen der Feier gehörten auch sechs 

Mitglieder des RSV aus Braunschweig: 

Petra und Ulli, Ursula und Raffael sowie 

Andrea und Jörg. Mit Sigrun hatte zu-

dem noch eine weitere RSV-Kanutin 

mit Erfolg an dem bundesweiten Wett-

bewerb teilgenommen. Mit seinen sie-

ben Mitgliedern stellte der RSV das 

größte Kontingent aller 115 teilneh-

menden Vereine mit insgesamt 256 

Aktiven. Nur der Albersloher Kanu-Club 

aus Nordrhein-Westfalen kam auf eine 

gleichhohe Teilnehmerzahl. Alle ande-

ren Vereine blieben unterhalb dieser 

Marke. Vier Kanuvereine kamen im-

merhin auf je sechs Teilnehmer, darun-

ter der Paddel-Klub Celle. Vor der Eh-

rung durch die brandenburgische 

Sportministerin nahmen die erfolgrei-

chen Aktiven noch an einer rund 30 

Kilometer langen Kanutour auf der 

Havel und den Seen rund um Potsdam 

teil, die vom LKV Brandenburg und den 

Wassersportfreunden Pirschheide or-

ganisiert wurde. 

Ministerin Britta Ernst begrüßte die Teilnehmer. 
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Auch Eichhörnchen fallen nicht gern ins Wasser 

Interessante Naturbeobachtungen bei diesjähriger Bezirksfahrt  

„Ich wußte gar nicht, dass Eichhörn-

chen schwimmen können“, sagte ein 

sichtlich überraschter Jens Brüdern 

während der Bezirksfahrt auf der Oker 

von Ohrum zum RSV-Bootshaus. Eben 

war direkt vor seinem Kajak ein rotes 

Eichhörnchen beim Sprung von einem 

Ast zum anderen ins Wasser ge-

plumpst. Offenbar hatte es sich beim 

Absprung verschätzt. Doch mit kräfti-

gen Paddelbewegungen der Vorderpfo-

ten rettete sich der kleine Nager ans 

Ufer und verschwand rasch im Ge-

büsch. Das seltene Schauspiel war nicht 

die einzige Naturbeobachtung, die man 

an diesem goldenen Oktobertag auf der 

Oker machen konnte. Auch Graureiher, 

Nutrias und zuletzt ein Eisvogel zeigten 

sich den aufmerksamen Paddlern. Nicht 

zu vergessen die geradezu verschwen-

derische Färbung der Laubbäume, die 

an diesem sonnigen Tag besonders 

auffiel. Ideale Bedingungen also für die 

traditionelle Bezirksfahrt, die auch 

diesmal – Corona hin oder her – 

stattfand und an der wieder rund 40 

Paddelbegeisterte teil-

nahmen, darunter auch 

einzelne Mitglieder von 

PSV, BKC, GSV sowie 

Sportfreunde aus Gifhorn 

und Göttingen. Die meis-

ten Teilnehmer stellte 

erneut der RSV, darunter 

die einzigen beiden Cana-

dierbesatzungen. Bis alle 

an der Einstiegsstelle in 

Ohrum auf dem Wasser waren und 

Bezirkswanderwart und RSV-Mitglied 

Jens Strauch das Startkommando ge-

ben konnte, dauerte es allerdings recht 

lange. Dafür ging es dann in flotter 

Fahrt Richtung Norden, wobei sich das 

Teilnehmerfeld rasch auseinanderzog. 

Dazu trug auch eine stark verblockte 

Engstelle bei, deren Überwindung 

manchen Kajakkapitänen doch arg zu 

schaffen machte. Umso größer dann 

die Befriedigung, nach 21 Paddelkilo-

metern das RSV-Gelände erreicht zu 

haben. Zur Belohnung gab es für alle 

wieder Kaffee und Kuchen und noch 

einmal wärmende Sonnenstrahlen. 

Die RSV-Teilnehmer, hier kurz vor der Abfahrt nach Ohrum. 
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Zum Abpaddeln die RSV-Fahne gehisst 

Saisonende wird mit Gulaschsuppe und Kuchen gefeiert 

Ohne die auswärtigen Gäste der Be-

zirksfahrt vom Vortag, dafür aber wie-

der mit fast identischer Teilnahme der 

eigenen Mitglieder fand am zweiten 

Oktobersonntag das Abpaddeln des 

RSV statt. Das Startkommando gab 

diesmal Petra Sonntag, die die Veran-

staltung zusammen mit ihrer Co-

Wanderwartin Ursula Pultke vorberei-

tet hatte. Wie üblich ging es vom RSV-

Bootshaus über den östlichen Umflut-

zweig der Oker bis zum Wendenwehr. 

Von dort zurück und am Bootshaus vor-

bei zum Eisenbütteler Wehr und von 

diesem dann wieder zum RSV-Gelände. 

Auch optisch war das Ganze wieder ein 

dejá-vue-Erlebnis: Die Witterung ver-

gleichbar mit der des Vorjahres, die 

Anzahl der teilnehmenden Kajaks und 

SUPs wieder so wie im letzten Oktober 

und auch der 10er-Canadier war als 

Flaggschiff wieder mit dabei. 

Dafür war die Stimmung etwas gelöster 

und weniger von den Corona-

Vorsichtsmaßnahmen beherrscht als im 

vergangenen Jahr. Jedenfalls nahmen 

sich die meisten viel Zeit beim abschlie-

ßenden Imbiss und ließen sich die Kür-

bis- und vor allem die Gulaschsuppe 

schmecken, deren perfekte Herstellung 

ja immerhin auch mehrere Stunden 

gedauert haben soll, wie man später 

den Einträgen in der Liste der geleiste-

ten Arbeitsstunden entnehmen konn-

te. Corona war an diesem Tag zwar 

noch gegenwärtig, erschien aber deut-

lich weniger respektheischend als noch 

beim Abpaddeln im Oktober vorigen 

Jahres. Und um den Eindruck unverän-

derter und jahrelanger Routine perfekt 

zu machen, kramte Andreas Markurth 

(ja, der Bruder von Ulli) dann noch die 

RSV- und DKV-Fahnen hervor, um sie 

an dem Mast vorm Bootshaus aufzu-

ziehen. Darauf hatten wir in den letz-

ten Jahren in der Tat meist verzichtet.  

Andreas Markurth beim Fahnenhissen. 
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Putzaktion bringt Abflussprobleme zu Tage—und löst sie 

Eine persönliche Sicht auf den diesjährigen Herbstputz beim RSV 

Die Liste der Putzwilligen war erstaun-

lich lang. Der Bedarf nach noch nicht 

erledigten Arbeitsstunden groß, denn 

Putzen ist kein Hobby, eher eine unver-

meidbare Verpflichtung sich selbst und 

der Gemeinschaft gegenüber.  

Nachdem der Himmel schon die ganze 

Woche geweint hatte, schien endlich 

die Sonne und es war erstaunlich 

warm. Mit einem eigenen Wischer ge-

wappnet, kam ich ich noch rechtzeitig 

und heil zum Verein.  

Die Arbeitsgeräte standen überall und 

die meisten schienen sehr genau zu 

wissen, was zu tun war. Am beliebtes-

ten war die große Rasenfläche, die 

geharkt und von den tausenden von 

Blättern befreit werden wollte. Das 

Wischen der Gänge braucht mehrere 

Hände. Alles muss ausgeräumt wer-

den und ich muss jedes Mal staunen, 

was sich da so zwischen den Booten 

alles sammelt. Ich nenne das Keller-

syndrom: aus den Augen, aus dem 

Sinn. Dann kam das Warten, bis der 

Boden trocken ist. Genug Zeit, für 

einen kurzen Plausch, man hat sich 

schließlich seit dem Abpaddeln kaum 

gesehen. Die spektakulärste Tätigkeit 

ereignete sich aber über unseren Köp-

fen: das Reinigen der Dachplatten der 

Überdachung. Das Abkratzen der 

modrigen Stellen und Fegen der alten 

Blätter bedurfte einer recht filigranen 

Silhouette, um den Plattendurchbruch 

zu vermeiden. So benutzte das Dach-

platten-Team einen Platten-Trick zur 

Gewichtverteilung und auf diese Wei-

se wurden die Verletzungsquellen 

minimiert. Nachdem die Platten dann 

mit dem Schlauch abgespritzt wurden 

konnte man sich über die Helligkeit 

unter der Überdachung freuen.  

Auch das Ausräumen der Vorräte von 

Eichhörnchen und sonstigem Matsch 

Unterm Pflaster war der Abfluss verstopft. 
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aus der endlosen 

Dachrinne stand 

ganz hoch auf 

der to do-Liste. 

Blätter, überall 

Blätter und ab-

gestorbene Äste, 

verwelkte Blu-

men… jetzt ver-

stehe ich, wa-

rum mein 

Schwiegervater 

Gartenarbeit als Sport bezeichnete. Ich 

mache Fotos und merke, dass wir eini-

ge neue Gesichter im Verein haben. Ein 

sichtbarer Beweis für den schleichen-

den Generationswechsel. Die Stim-

mung ist unglaublich gut, niemand 

empfindet dieses Putzen als Strafe. Es 

muss gemacht werden, also los. Ich 

staune wieviel Potential dieser Verein 

hat, wieviel Wissen dann zusammen-

fließt, wenn man ein Problem lösen 

muss. Es ging um den Wasserabfluss. 

Bei der Reinigung waren andere Prob-

leme sichtbar geworden und so hat 

man den Gully auseinandergenommen, 

gereinigt, gerichtet, gemauert und die 

Platten neu verlegt. Auch der Weg di-

rekt beim Eingangstor wurde neu be-

gradigt. Hätte man für jede Tätigkeit 

einen Fachmann rufen müssen, wären 

wir längst bankrott als Verein. Es ist 

eine Menge zu tun und am Ende war 

der Komposthaufen zu beeindrucken-

der Größe gewachsen. Die Bank beim 

Grillplatz wurde fachmännisch abge-

schliffen, das Unkraut gerupft, Altes 

oder Kaputtes repariert oder entsorgt… 

Am Ende gab es reichlich Erbsensuppe 

mit Würstchen für die fleißigen Kanu-

ten und da freute sich nicht nur der 

Magen. Man hatte endlich Zeit für ein 

Gespräch. Ich muss gestehen, dass ich 

mich sehr wohl fühle in diesem Verein: 

gut aufgehoben und glücklich darüber, 

dass hier mein Sportdress oder mein 

Beruf nebensächlich ist, hier zählt der 

Mensch, sein Humor und die Bereit-

schaft, ein Teil dieser Paddelgemein-

schaft zu sein: mit Herbst- und Frühjah-

resputz und all den anderen schönen 

Möglichkeiten. Wir haben unsere Oker 

und das dazugehörende Bootshaus und 

können uns darüber glücklich schätzen. 

Das „bisschen Haushalt“ haben wir 

prima erledigt. Danke euch allen und 

Ahoi!    Claudia Bigos 

Fürs Aufwischen wurden die Boote aus dem Bootshaus geholt. 
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Bunte Lampionschlange bis zum Wendenwehr 

Nach Corona-Auszeit endlich wieder eine Lichterfahrt auf der Oker 

"Was leuchtet dort so hell und weit? Es 

sind die Kanus, denn es ist Lampion-

zeit."Begann es kurz vor Ende des RSV-

Herbstputzes noch leicht zu nieseln, 

verzogen sich die Regenwolken pünkt-

lich zu 16 Uhr, sodass das Schmücken 

und Dekorieren der Seekajaks und Ka-

nadier auf unserem Vereinsgelände 

größtenteils trockenen Fußes von-

stattengehen konnte. Mit dabei vom 

RSV waren Jens Strauch, seine Kinder 

Theo und Helene, seine Freundin 

Amanda, Silke, Steffan, Leonie und ich 

(Tim) sowie einige Gäste der Kanuge-

meinschaft aus Peine. 

Gegen 16:30 Uhr erhellten plötzlich 

zwei helle Scheinwerfer auf dem be-

nachbarten Gelände des BKC die in der 

rasch einsetzenden Abenddämmerung 

liegende Oker. Sie läuteten gleichzeitig 

den Beginn der 5. Braunschweiger 

Lampionfahrt am ersten Samstag im 

November 2021 ein, die nach einem 

Jahr coronabedingter Auszeit endlich 

wieder stattfinden konnte.  

Schnell füllte sich das Wasser vor und 

um den BKC sowie das RSV-Gelände 

mit einer Unzahl  prächtig geschmück-

ter Boote, die in der einsetzenden 

Dunkelheit immer heller und farben-

froher zum   Vorschein kamen.  

Bis zur offiziellen Abfahrt gegen 17 Uhr 

hatte man genug Zeit, die selbstgestal-

teten  Holzaufbauten, Girlanden, Lich-

terketten und Lampions auf den Boo-

ten zu bestaunen, bevor sich der  

Bootstross mit einem lauten "Auf 

geht's" auf den Weg machte. 

 

Vorbei am Bürger-

park sowie dem 

Stadtbad schlängel-

te sich die Lampi-

onschlange  nahezu 

lautlos schwebend 

durch den rechten 

Umflutgraben. So-

wohl von den Brü-

cken, als auch von 

den Ufern  wurde 

die Fahrt dabei von Durchfahrt unter der Okerbrücke am Staatstheater. 
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vielen Zuschauern 

bestaunt und be-

klatscht, was die ge-

spenstische Atmo-

sphäre auf dem Was-

ser noch  besonderer 

machte. 

 

Gegen 17:45 Uhr er-

reichten alle Boote 

wohlbehalten die 

Brücke vor dem Wen-

denwehr, die durch 

ihre geringe Durch-

fahrtshöhe gleichzeitig auch den Um-

kehrpunkt der Fahrt darstellte, da viele 

der Boote mit ihren doch recht hohen 

Lichteraufbauen wohl unter der Brücke 

stecken geblieben wären. 

 

Frisch gestärkt, fröhlich plaudernd und 

gut gelaunt ging es nun stromaufwärts 

wieder zurück zum RSV und BKC Ver-

Die Boote waren mit Wimpeln und Lichterketten geschmückt. 

einsgelände, welches wir gegen 18:30 

Uhr erreichten.  

Was für eine schöne Fahrt, was für 

farbenfrohe Eindrücke in nahezu tota-

ler Dunkelheit, was für eine tolle Ver-

anstaltung - wir sind im kommenden 

Jahr gerne wieder mit dabei! Kommt 

doch auch mit, es lohnt sich.  

   Tim Schmidt 

Kentertraining an fünf Samstagen im neuen Jahr 

Teilnahme nur nach vorheriger Anmeldung und Impfnachweis 

Simon, Trainer der JugendSlalomgrup-

pe, hat mit der Stadt Wolfsburg wieder 

fünf Termine zum Kentertraining im 

Hallenbad Heiligendorf vereinbaren 

können. Sie finden jeweils an Sonn-

abenden zwischen 17 und 19 Uhr statt, 

beginnend erstmals am 29. Januar 

2022. Vorherige Anmeldung bei Simon 

ist Voraussetzung, ebenso das Einhal-

ten der geltenden Corona-Regeln 

(aktuell 2 G+). Die Teilnehmer treffen 

sich jeweils um 16 Uhr am Bootshaus, 

um die Boote aufzuladen. Der Kosten-

beitrag beträgt 3,50 €. Näheres zu den 

Terminen bitte dem Aushang im Boots-

haus entnehmen. 
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Schleusen markierten unseren Weg 

Herbstliche Paddeltour durch Mecklenburg-Vorpommern 

Es sollte mal wieder eine Wasserwan-

dertour sein. So machten Gabi und ich 

uns auf in das schöne Mecklenburg-

Vorpommern, um im Ursprungsgebiet 

der Havel, beim Fischer in Babke, unse-

re mehrtägige Tour zu starten. Dort 

konnten wir auch unser Auto abstellen. 

Ein wichtiger Aspekt bei einem solchen 

Vorhaben ist ja immer auch das 

Wetter. Die Vorhersage war okay und 

um es vorwegzunehmen, es war durch-

weg trocken, gelegentlich schaute mal 

die Sonne durch die Wolken und das 

bei guten Temperaturen. 

Über die noch junge Havel, die sich 

durch so manchen kleinen und großen 

See ihren Weg sucht, paddelten wir am 

ersten Tag bis zur Marina Wesenberg. 

Auf dem Weg dorthin fuhren wir unter 

anderem über den Useriner See, den 

Großen Labussee und den Woblitzsee. 

Am Ende des Useriner Sees befindet 

sich eine große Schleuse, die nur weni-

ge Male am Tag schleust. Der Grund 

dafür soll die große Wassermenge sein, 

die bei einem Schleusengang oberhalb 

der Schleuse verloren geht. Aber in 

McPomm ist ja für die Paddler gesorgt. 

Wir haben unsere schweren Boote mit 

einer Lore umsetzen können. Da es 

nach unserer Ankunft in Wesenberg 

schon langsam dunkel wurde, gab es 

nur noch kalte Küche mit einem Glas 

Rotwein als Schlummertrunk. 

Am nächsten Morgen erwartete uns 

gleich die Schleuse Wesenberg. Wer 

schon mal im Sommer 

dort war, kennt vielleicht 

das hohe Aufkommen an 

wartenden Booten. Das 

ist im Herbst ganz ent-

spannt und so konnten 

wir auch bald unseren 

Weg Richtung Süden fort-

setzen. Die Schwanenha-

vel ließen wir rechts liegen und erreich-

ten bald den kleinen Ort Ahrensberg 

mit seiner schönen alten Holzbrücke. 

Direkt rechts davor lädt ein Fischer zur 

Rast ein. Über den Ort Priepert und den 

Ellenbogensee ging es in westlicher 

Richtung weiter zur nächsten Schleuse 

nach Strasen. Dort konnten wir das 

Schauspiel bewundern, wie unfähige 

Hilfreich: Bootsschleppe an der Zwenzower Schleuse. 
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Schiffsführer ver-

suchten ein Haus-

boot zu steuern. 

Nachdem auch die-

ser Schleusengang 

ohne größere Schä-

den am Bauwerk 

bewerkstelligt wur-

de, führte uns der 

Weg über den Klei-

nen Pälitzsee nach 

Canow. Das Wetter 

meinte es wirklich 

gut mit uns, denn 

wir hatten die ganze 

Zeit einen leichten 

Rückenwind. Nach 

der Schleuse in 

Canow kehrten wir 

beim dortigen Fischer ein und ließen 

uns Saibling Fisch mit hausgemachten 

Kartoffelsalat schmecken. Gut gestärkt 

querten wir den Labussee, um kurz da-

nach unser Zelt beim Biber Ferienhof an 

der Diemitzer Schleuse aufzuschlagen. 

Diesen Aufenthalt haben wir im Nach-

hinein als den schönsten unserer Reise 

empfunden. Eine riesige, etwas hügeli-

ge Wiese mit einigen Bäumen und etli-

chen Feuerstellen und eine ganz neue 

überdachte Tisch/Bank Kombination 

erwartete uns. Nachdem wir uns lecker 

was gekocht hatten und die Dunkelheit 

eingebrochen war, machten wir uns ein 

kleines Feuer und wollten jetzt genau 

hier und nirgend anderswo sein. 

Am nächsten Morgen verwöhnte uns 

die Sonne bei unserem Frühstück, so 

dass wir ganz schön gebummelt haben 

beim Einpacken. Es war schon 12 Uhr 

geworden, bis wir loskamen. Na und 

was kam als erstes? Richtig, eine 

Schleuse. Von nun an paddelten wir in 

nördliche Richtung. Den mäßigen Wind 

hatten wir nun erstmals von vorne, was 

aber nicht weiter störend war. Über 

den Vilz- und den Zotzensee erreichten 

wir nach 2 Stunden den Ort Mirow. In 

der dortigen Marina ließen wir uns 

Kaffee und Kuchen schmecken, bevor 

Erstes Nachtlager an der Marina Wesenberg. 

Geschafft! Das Ufer der Müritz ist erreicht. 
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wir uns weiter Richtung Norden über 

die „Alte Fahrt“ zur Müritz aufmach-

ten. Kurz hinter Mirow ist das Befahren 

nur noch für Boote ohne Motor er-

laubt. Dieser Landstrich ist wirklich 

Natur pur und teilweise auch National-

park. Das heißt, dass das Befahren der 

Seen nur entlang der Betonnung er-

laubt ist. Immer wieder schön sind die 

riesigen Seerosenfelder, die ich bei 

früheren Touren auch schon blühen 

gesehen habe.´ 

 Kurz vor dem Bolter Kanal, der in die 

Müritz führt, heißt es nochmal Umtra-

gen. Als Hilfe steht dort ein recht üppi-

ger Bootswagen bereit, auf dem die 

Boote die rund 200 m gefahren werden 

können. Nach schon etwas über 20 Km 

eine recht anstrengende Angelegen-

heit. Ich hatte das gar nicht so in Erin-

nerung, muss wohl am fortgeschritte-

nen Alter liegen? Der Bolter Kanal mit 

seinem klaren Wasser, verwöhnte uns 

dann mit ganz tollen Einblicken in seine 

Unterwasserwelt. Neben schönen 

Pflanzen konnten wir auch viele Fische 

bestaunen. Dann lag sie vor uns, die 

Müritz (Kleines Meer). Nach einigen 

Paddelschlägen in nördliche Richtung 

erreichten wir bald unser nächstes 

Nachtlager, den Campingplatz Bolter 

Ufer. Ein herrlicher Sandstrand ließ uns 

mit unseren Booten sanft anlanden und 

nicht weit davon konnten wir unser Zelt 

aufstellen. Nach letztlich 26 Km be-

schlossen wir, heute Abend essen zu 

gehen. Im nahen Restaurant „Zum See-

adler“ bekamen wir dann auch was auf 

die Gabel. In der Nacht frischte der 

Wind recht stark auf, was für eine Que-

rung der Müritz am morgigen Tag nicht 

gerade von Vorteil wäre. Aber erst mal 

schlafen und morgen gucken, was geht. 

Wahrscheinlich hatte sich der Wind in 

der Nacht total verausgabt, so dass 

maximal noch eine frische Brise übrig 

blieb und wir gute Bedingungen für 

unsere Müritz Querung hatten. Selbst 

die Sonne bekam gegenüber den Wol-

ken immer mehr die Oberhand und so 

wurde es eine schöne seichte Seekajak-

tour. Für den direkten Weg Richtung 

Waren hätten wir ca. 4,5 Stunden ge-

braucht. Eine kleine Rast unterwegs 

sollte es aber sein. So fuhren wir mit 

Kurs 300 ° ca. 2 Stunden bis zum Cam-

pingplatz Hirschberg bei Sietow. Gut 

gestärkt ging es weiter mit Kurs Nord 

nach Waren zum dortigen Camping-

Gabi und Jürgen glücklich an der Müritz. 
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platz Kamerun, 

einem 4,5 Ster-

ne Platz mit 

allem Zip und 

Zap, aber keine 

Bank/Tisch 

Kombi für die 

Paddler. Die 

Prioritäten 

werden hier 

vermutlich 

anders gesetzt.  

Eigentlich soll-

te das Ziel un-

serer Tour der 

Plauer See 

sein. Von unse-

rem jetzigen 

Standort wä-

ren das noch 

rund 25 Km in westlicher Richtung ge-

wesen. Landschaftlich von den Seen 

und Orten wie Malchow eine sehr schö-

ne Tour. Doch leider war überhaupt 

kein gutes Paddelwetter angesagt. Der 

Wind sollte mit 4-5 bft aus westlicher 

Richtung blasen, untermalt mit leichten 

Regenschauern, somit genau von vor-

ne! Wie besagt doch ein altes Sprich-

wort: „Wenn es am schönsten ist soll-

test du aufhören“. Somit ging unsere 

Tour nach 4 Tagen und 91 Km schon 

wieder zu Ende. Einen wichtigen Punkt 

möchte ich aber noch erwähnen. Ich 

habe einen Kollegen in Mc Pomm, den 

ich im Vorfeld der Tour gefragt hatte, 

ob er uns eventuell wieder zu unrem 

Auto bringen würd. Nach einer kurzem 

Absprache kam er zu uns auf den Cam-

pingplatz, lud mich ein und brachte 

mich zu meinem Auto. Danke dafür 

Harry! 

Wenn ich vielleicht den einen oder an-

deren mit meinen Zeilen auf den Ge-

schmack gebracht haben sollte eben-

falls eine Tour durch McPomm zu pla-

nen und Informationen benötigt wer-

den, möge derjenige mich gerne an-

sprechen. Jürgen Müller 

Bunte Bootshausreihe in der Nähe von Mirow. 

Auf der letzten Etappe in Richtung Waren/Müritz. 
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Früher war es besser (VII) 

Der Eisenbahnersportverein 

Es gab eine Zeit, in der wollten die klei-

nen Jungs weder Fußballprofi noch 

Gangsta-Rapper und auch nicht In-

fluencer werden, sondern Lokomotiv-

führer. Michael Hagemann (56) hat sich 

diesen Berufswunsch erfüllt. Und als es 

darum ging, sich für den passenden 

Sportverein zu entscheiden, da folgte er 

dem Vorbild seines Vaters und seines 

ebenfalls bei der Bahn tätigen Bruders 

und trat in den RSV ein. Das Kürzel im 

Vereinsnamen stand da schon längst 

für „Rasensportverein“, aber es erin-

nerte natürlich an den RTSV, den 1928 

gegründeten „Reichsbahn- Turn- und 

Sportverein“, in dem zunächst aus-

schließlich Mitarbeiter der damaligen 

Reichsbahn und deren Familienangehö-

rigen Mitglied werden konnten. 

In Eigenarbeit entstand auf einem 

Bahngelände am Schwarzen Weg 

(heute Werkstättenweg) eine Sportan-

lage. Aus einem ehemaligen Reichs-

bahngebäude wurde eine vereinseige-

ne Halle mit Club- und Versammlungs-

räumen. Viele Veranstaltungen fanden 

aber auch in der Werkkantine des 

Reichsbahnausbesserungswerkes oder 

in der Bahnbadeanstalt statt. Betrieben 

wurden die Sportarten Fuß- und Hand-

ball, Turnen, Gymnastik, Leichtathletik, 

Tennis, KK- Schießen, 

Kegeln, Faustball, Tisch- tennis und 

Schwimmen.  

Mit Beginn des Zweiten Weltkrieges 

wurde das Vereinsleben zunehmend 

geringer. Viele Mitglieder wurden zur 

Wehrmacht eingezogen, der Sportplatz 

wie auch große Teile des Bahngeländes 

wurden zerstört. Wie das ganze Land 

lag auch der Reichsbahnsportverein am 

Boden. Anfang 1949 erfolgte dann der 

erste Versuch einer Wiederbelebung 

durch die Gründung einer Sportgruppe. 

Da die britische Militärregierung noch 

keine Behördensportvereine zuließ, 

wurde die Umbenennung in 

„Rasensportverein“ vorgenommen. 

Unter diesem Namen wurde der wie-

dergegründete Verein dann auch ein-

getragen und ein Jahr später als voll-

wertiges Mitglied in den Kreissport-

bund Braunschweig aufgenommen. Am 

Werkstättenweg und auf dem Bahnge-

lände an der Ackerstraße wurden die 

Sportanlagen wieder aufgebaut oder 

auch neu errichtet, wie das Bootshaus 

der Kanuabteilung und der Schießstand 

der Schützenabteilung. Später kam an 

der Ackerstraße noch eine eigene 

Sporthalle mit Kegelbahn und Vereins-

gastronomie hinzu. Als Mitglied im 

Verband Deutscher Eisenbahnersport-

NostalgieEcke 
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vereine 

(VDES) 

durfte der 

RSV diese 

Sport-

stätten 

mietfrei 

nutzen – jedenfalls so lange, wie we-

nigstens die Hälfte der Mitglieder Mit-

arbeiter oder Angehörige von Unter-

nehmen der Deutschen Bahn war. Wur-

de die Quote unterschritten, wurden 

gestaffelte Mieten fällig. Sportlich er-

zielte der RSV sowohl bei den Fußbal-

lern, den Kanuten und zuletzt vor allem 

im Tischtennis große Erfolge. Der Anteil 

der Eisenbahner im Verein ging jedoch 

immer weiter zurück. 1988 verkaufte 

die Deutsche Bahn ihr Gelände am 

Werkstättenweg. Der RSV-Sportplatz 

sowie das Bootshaus konnten bleiben. 

Mit dem neuen Eigentümer, der Firma 

Borek (inzwischen der Richard-Borek-

Stiftung) wurde ein Pachtvertrag ver-

einbart, über dessen Verlängerung der-

zeit verhandelt wird. Ebenfalls 1988 

kündigte die Bahn den Wärmeliefe-

rungsvertrag für die RSV-Gebäude an 

der Ackerstraße, was das Aus bedeute-

te. Eine neue Heizungsanlage hätte 

60.000 DM gekostet. So viel Geld hatte 

der Verein nicht. Die unter großen Mü-

hen selbst errichtete Anlage musste 

daher nach nicht einmal 25 Betriebsjah-

ren aufgegeben werden und verfiel. 

Heute erin-

nert nichts 

mehr an die 

einst stolze 

RSV-Halle an 

der Acker-

straße. 

Auch die Erinnerung an die Eisenbahner

-Vereinsgeschichte verblasst zuse-

hends. Zu unrecht, wie manche RSV-

Senioren meinen. Der von ihnen oft 

beschworene Gemeinschaftsgeist und 

das Zusammengehörigkeitsgefühl in 

den 1950er – 1970er Jahren habe je-

denfalls viel mit der Vergangenheit als 

Eisenbahnerverein zu tun. Die Eisen-

bahner hätten sich immer wie eine gro-

ße Familie gefühlt. Das habe auch den 

Umgang im Verein geprägt. Heute ist 

Michael Hagemann einer der wenigen 

noch aktiven Eisenbahner im RSV, in 

der Kanuabteilung ist er vermutlich 

sogar der einzige. Sozusagen als letzter 

Mohikaner. Doch Hagemann fühlt sich 

bei den RSV-Kanuten wohl. „Natürlich 

bleibe ich Mitglied, auch wenn ich we-

gen des Wechseldienstes kaum noch 

zum Paddeln komme“, sagt er. Und für 

das besondere Eisenbahner-Gefühl 

sorgt er selbst: Einmal im Jahr lädt der 

Vorsitzende der Ortsgruppe Braun-

schweig in der Gewerkschaft der Lok-

führer (GDL) seine Gewerkschaftskolle-

gen zum traditionellen Braunkohlessen 

ein – ins RSV-Bootshaus. 

Anfang der 1950er Jahre war das RSV-Wappen noch ein 

stilisiertes Flügelrad -  als Symbol für die Eisenbahn. 
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Termine Wegen der Corona-Krise sind weiterhin zahlreiche Veranstaltungen 

abgesagt. Ob die nachfolgenden Termine tatsächlich stattfinden, wird möglicher-
weise erst kurzfristig entschieden. 

26.12.2021   11:00 Uhr Weihnachtsfrühschoppen, Bootshaus 

24.01.2022   18:30 Uhr Einführung ins eFb, Bootshaus 

18.02.2022   19:00 Uhr  Abteilungsversammlug, HvF-Aula 

02.03.2022   19:00 Uhr Monatstreffen, Bootshaus 
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